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1. Einleitung  
 
 
Einen Boom in der deutschsprachigen Theaterwelt erleben derzeit einige partizipative 
Theatermethoden da, wo man es am wenigsten erwartet hätte – in der Wirtschaft. Da-
bei handelt es sich vielfach um jene Techniken und Methoden, die ursprünglich dazu 
entwickelt wurden, gegen Unterdrückungen jeglicher Art – besonders aber gegen 
wirtschaftliche Ausbeutung und politische Willkür – anzukämpfen. Theatermethoden 
zur persönlichen Befreiung und Entwicklung der Persönlichkeit finden auf höchster 
Managementebene begeisterten Zuspruch und werden eingesetzt, um Mitarbeiter1 
besser auf betriebliche Veränderungen einzustimmen: Unternehmenstheater. Ironie 
des Schicksals? Clevere Geschäftemacherei?  
 
Werden diese Techniken wirklich zum Wohle des Mitarbeiters eingesetzt, oder han-
delt es sich in Wahrheit um Methoden, die der Führungsebene ein neues Instrument 
zur Kontrolle und Lenkung der Angestellten ermöglicht? 
 
Augusto Boal, Paulo Freire, Keith Johnstone und Bertolt Brecht werden zitiert oder 
von ihnen entwickelte Trainings- und Spielmethoden verwendet, um in Unternehmen 
mittels Theater bestimmte Ziele zu erreichen. Aber werden sie wirklich so ange-
wandt, wie es sich deren Erfinder vorgestellt haben? Oder schmücken sich Consul-
tingunternehmen, Unternehmensberater, Trainer und Coachingfirmen mit wohlklin-
genden Namen aus der Theaterwelt, ohne wirklich diese Methoden entsprechend der 
ursprünglichen Intention einzusetzen? 
Selbst George Tabori muss herhalten, wenn es darum geht, der Homepage eines Con-
sulting-Unternehmens einen besonderen Touch zu geben. "Qualitative Sprünge 
kommen durch die Verbindung vorläufig verschiedener Dinge zustande!" wird der 
Altmeister auf der Homepage der 3P Beratungsgruppe2 zitiert.  Handelt es sich hier 

                                                 
1 Der besseren Lesbarkeit zuliebe schließen sämtliche in dieser Arbeit verwendeten maskulinen 
Substantive und Pronomina ihre femininen Entsprechungen generell mit ein, ohne dass diese ge-
sondert aufgeführt werden. 
2 3P Beratungsgruppe. WWW: http://www.dreip.com/typen/index.html [2.6.2000] 
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nicht um eine Art Komödie der Wirtschaft, eine commedia dell' economia, mit dem 
Ziel durch das Lachen die traurige Wirklichkeit zu verdecken? 
 
In den letzten zwei Jahren sind mehrere deutschsprachige Publikationen am Markt er-
schienen, die sich mit Unternehmenstheater auseinander setzen. Alle diese Publikati-
onen sind von Befürwortern bzw. selbst im Unternehmenstheatergeschäft tätigen Per-
sonen geschrieben worden.  
Die Vermutung liegt daher nahe, dass sich diese Publikationen einseitig mit dem 
wirtschaftlichen Erfolg befassen und die theaterwissenschaftliche Seite entweder au-
ßer Acht lassen oder die Praxis nur sehr vage mit theaterwissenschaftlichen Theorien 
untermauern. 
 
Diese Arbeit untersucht einerseits die bisher am Markt erschienenen Publikationen 
auf ihre theaterwissenschaftliche Gültigkeit - werden theaterwissenschaftliche Theo-
rien überhaupt berücksichtigt? - und nimmt anderseits die Versprechungen der An-
bieter - die meisten präsentieren sich im Internet und sind so für jedermann, auch für 
"Nicht-Unternehmer", öffentlich einsehbar - unter die Lupe. 
Eine genauere Betrachtung der Arbeiten von Paulo Freire und Augusto Boal ist not-
wendig um die m. E. vorhandene Diskrepanz zwischen dem heutigen Einsatz der Me-
thoden im Unternehmenstheater und deren ursprünglicher Intention herauszustrei-
chen. 
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